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Ar. 370 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
91. Sitzung vom 30. Mai, 11 Ubr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung der Se⸗ 
kundärbahn vorlage. 
Zur Herſtellung von Eiſenbahnen werden im ganzen 36008000 
nt gefordert, darunter für die Linie Kaſſel⸗Volkmarſen 5241000 
rl 


M 
Mark. 

i derungen für die Linien Fordon⸗Schönſee, Liſſa i. P.⸗ 
Wollen erdbeer a. W., Corn. Cbrhſtanſtadt Lauban⸗ 
Martliſſa, Walsroda⸗Soltau werden nach kurzer Debatte bewilligt. 


Fin der Forderung für die Linie Kaſſel⸗Volkmarſen ſchlägt 
die Kommiſſion die Reſolution vor, die Regierung zur eingehen⸗ 
den Prüfung der Frage über den Bau einer direkten Linie Kaſſel⸗ 
Köln aufzufordern. 

Abg. Dr. Enneccexus gif) legt die Nothwendigkeit einer 
direkten Verbindung zwiſchen Kaſſel und Köln dar. Seit Jahren 
würden ſeitens der Intereſſenten Petitonen an die Regierung in 
dieſer Hinſicht gerichtet, jedoch ohne Erfolg. Die 1 e 
Linie entferne ſich von dieſem Ziele weiter als je. Die Regierung 
dabe das von den Intereſſenten vorgelegte Projekt aus techniſchen 
Gründen verworfen. Aber man habe den Intereſſenten ja gar 
nicht geſtattet, techniſche Vorarbeiten zu machen. Schon in den 
ſechziger Jahren ſei der bergiſch⸗märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
von der dreußiſchen Regierung aufgegeben worden, eine direkte 
Linie zu bauen. Mit ſolchen Maßnahmen vermehre man nur die 
Gegner des Staatsbahnſyſtems, unter welchem keine einzige Voll⸗ 
bahn, ſondern nur Sekundärbahnen gebaut worden ſeien. Dazu 
omme, daß ja von der Staatskaſſe kein Geld verlangt werde, weil 
die Intereſſenten die Bahn ſelber bauen wollen. Das könne doch 
nicht die Aufgabe des Stantäbabnipitemd 2 5 jede private Thätig⸗ 
keit zu hindern. Deshalb Pre die den die Angelegenheit 

er genauen rüfung unter 5 
noch gun fipaut (konf.) erklärt, daß die vorgeſchlagene Linie 
keine Veranlaſſung zu den Ausführungen des Vorredners geben 
könnte, da in der Kommiſſion von Seiten der Regierung ausge⸗ 
führt worden ſei, daß die prozektirte Linie den Anfang für eine 
direlte Linie bilden ſolle. Keiner der Intereſſenten hätte ſich gegen 
dieſe Linie ausgeſprochen. Seine Partei werde die Forderung be⸗ 
willig 


n. 
1 tr.) hält das Verhalten der Eiſenbahnverwaltung, 
welche Brivaten Fes Ban auf 5 Koſten nicht 5 wolle, 


ür einen Mißbrauch der Staatsgewalt. 
— Abg. an el Font) iſt im Namen der e de mit der 
Forderung einverſtanden. Den Intereſſenten ſei mit dem Ausbau 
der Sekundärbahnen weit mehr gedient als mit dem Bau von Voll⸗ 
bahnen. er 

Abg. Simon (Waldenburg nl.) wünscht bezüglich der ge⸗ 
forderten Vollbahn erſt die Ausarbeitung eines genauen Projekts, 
damit man über die Nützlichkeit und Möglichkeit derſelben ſich volle 
Klarheit verſchaffen könne. Dem werde aber durch die vorge⸗ 
ſchlagene Linie präjudizirt. Die Reglerung möge ſich die Sache 
noch einmal gründlich überlegen und das Haus die Forderung der 
Regierung in der Vorlage ablehnen. 

Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (konſ.) weiſt darauf hin, 
daß die verlangte direkte Verbindung wegen der vielen Terrain⸗ 
ſteigungen ſchwierig auszuführen und ſehr theuer ſein würde. Das⸗ 
ſelbe Biel könne man durch den weiteren Ausbau der Sekundär⸗ 
bahnen erreichen. Mit der Erlaubniß des Baues ſeitens einer 
Prlvgtgeſellſchaft würde in das Staatsbahnſyſtem ein Loch geriſſen. 
5 m 1 das öffentliche Intereſſe, ſo werde der Staat das 

einige thun. 
eh. Rath Micke bezeichnet die geforderte direkte Linie als 
eine Luxusbahn, deren Bau nicht jo nothwendig ſei als derjenige 


anden auf die Sonn⸗ und Befttage folgenden Tagen 


gan; Beuifdjland, Beſtellungen nehmen 


ſener 


Mittag ⸗ Ausgabe. 
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Achlundneunzigſter Jahrgang. 


Die „Poſener Zeitung! erſcheint wochentäglich drei Mal, 
Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Ab ee Sete M t 1 u N 
an 5 > onnemen 2 
jäneiim 4,50 kl. für Die Stapt due ad. 6,45 Im. Tür 0 n ag, * wi. 
a m ellen 

der Zeitung ſowie alle Poſtämker des deutſchen Reichel am 


von Sekundärbahnen. Würde das Projekt der Intereſſenten aus⸗ 
geführt, ſo würde man doch noch 12 Minuten länger nach Köln 
fahren als auf der bisherigen Linie über Arnsberg. Denn es käme 
in dieſer gebirgigen Ge nicht bloß auf die Kürze an. Aus 
dieſem Grunde Habe ſich die Regierung für keine der vorgeſchlage⸗ 
nen Linien entſcheiden können. Eine Privatgeſellſchaft, die auf 
Erwerb ausgehe, würde die Aufgaben, welche einer ſolchen Linie 
5 75 werden, nicht erfüllen können und ſich auch nicht lange auf 
hrer Höhe erhalten können. . 5 ? 

Abg. Rickert (dfr.) hält die ganze Situation für noch voll 
kommen unklar. Er neige dazu, der direkten Linie Kaſſel⸗Köln den 
Forzug vor allen anderen Linien zu geben. Die Sorge für die 
ſtrategſſchen Geſichtspunkte ſolle man den Herren Militärs ſelbſt 
überlaſſen. Die hier projektirte Linie würde den Bau einer Voll⸗ 
bahn entſchieden präjudiziren. Die Regierung habe durch die 
Verſtaatlichung die Verpflichtung übernommen, wo das vat⸗ 
kapital bauen wolle, ſelbſt die Sache in die Hand zu nehmen. 
Redner muß aber vor der Hand ein non Kant ſowohl — — der 

ler verlangten Linie als wegen der Vollbahn ausſprechen mit 

e auf den Wechſel im Eiſenbahnminiſterium. Man würde 
die Sache machen können, wenn man die Garantie hätte, daß der 
Miniſter im Amte verbleibe. So aber müſſe er die Vorlage vor⸗ 
läufig ablehnen. Die wenigen Monate bis zur nächſten Seſſion 
könnten die Intereſſenten noch warten. 

Miniſter v. Maybach meint, daß der Spaling in der Hand 
beſſer ſei als die Taube auf dem Dache. Wie man die Sache hier 
aber behandele, ſetze man den Gegenſtand zwiſchen zwei Stühle. Das 
vorliegende Projekt präjudizire nicht irgend einem anderen Projekt. 
Die Militärverwaltung habe eine direkte Linie Kaſſel⸗Köln zwar 
als wünſchenswerth, aber nicht als nothwendig bezeichnet. Werde 
die Linie einmal gebaut, ſo müſſe ſie auf 5 Leiſtungen en 
Ba werden, und da dürfe man nicht eine t zum 

au zulaſſen. Das Kapital ſei nur auf dem Papier ges net. 
en ſie 


rivatgeſellſcha 


Die Staatsverwaltung könne doch nicht einen Verkehr, 
völlig beherrſche, an Prkvatgeſellſchaſten abgeben. Die geforderte 
Bahn würde 100 Millionen koſten, und dieſer Aufwand würde 
nur durch eine Vernachläſſigung anderer Landestheile erfolgen 
können. Die ungünſtigeren 4 755 der letzten Zeit müßten uns 
dazu peranlaſſen, in unſerem Tempo vorſichtiger zu fein. enn 
die Einnahmen der Staatseiſenbahnen nach Verzinſung des ganzen 
Staatseiſenbahnkapitals trotz der Steigerung der Löhne und 
Materialienpreiſe einen Ueberſchuß von 90 Millionen erzielten, ſo 
könne der Staat auch eine direkte Linie Köln⸗Kaſſel bauen, wenn 
es nöthig wäre, und brauche dieſen Bau nicht erſt einer Privat⸗ 
eſellſchaft zu überlaſſen. ie ſenbahnverwaltung werde die 
achlage natürlich genau unterſuchen, und wenn ſie es für richtig 
halte, mit einem neuen Projekt kommen. Aber deswegen dürfte 
die jetzige Forderung nicht abgelehnt werden. 
Die Forderung wird bewilligt und die Reſolution ange⸗ 
nommen. 
Die Forderungen an Anlage von zweiten und dritten 
Geleiſen (24645 500 M.) werden ohne Debatte bewilligt, ebenſo 
die Forderungen für verſchiedene Bauausführungen, Umgeſtaltung 
von Bahnhofsanlagen u. ſ. w. im Betrage von 29 424 000 
zur Beſchaffung von Betriebsmitteln 538 0% M. 
$ 2, welcher beſtimmt, daß von den durch die Vorlage nöthig 
werdenden Mitteln 145491 501 Mark durch Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen N werden ſollen, wird debattelos angenommen, 
ebenſo der Reſt des Geſetzes. 5 
Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr (Landgemeindeordnung) 
Schluß 3¼ Uhr. 


Deutſchland. 

[— Berlin, 31. Mai. Es iſt wohl nicht nöthig, ſich 
durch die Nachrichten beirren zu laſſen, nach denen es doch 
noch möglich ſein könnte, daß die Staatsregierung auf die 
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genaues auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 f., an 2 —— 
Stelle entſyrechend höher, werden in der Expedition für die 
6 — bis 8 — bie 


achm. angenommen 


Suspenſion der Getreidezölle verzichtet. Wir glauben gern 
daß die Miniſter um dieſen leidigen Zwang herumkommen 
möchten, und kein einziger von ihnen iſt mit vollem Herzen 
und rückhaltsloſer Bereitwilligkeit dabei, das Unvermeidliche 
durchzuführen. Aber es geht nicht mehr nach den Wünſchen 
der Regierung, ſondern es geht nur noch nach dem harten 
Muß, unter dem die Regierung gerade ſo ſteht, wie die ge⸗ 
ſammte Nation. Würde heute innerhalb der Regierung die 
beklagenswerthe Erwägung ſiegen, daß die Getreidezölle bis 
zum Februar 1892 noch auf der alten unerſchwinglichen Höhe 
gehalten werden müßten, dann übernähme das Staatsminiſte⸗ 
rium eine Verantwortung, um die wir es wahrhaftig nicht 
beneiden möchten. Die Dinge ſind ſo weit gediehen, daß die 
ſchleunigſte Abhilfe faſt ſchon zu ſpät kommt. Wenn man er⸗ 
ahren will, wie eng und biegſam ſich die vielgeſchmähte Spe⸗ 
kulation an die gegebenen Verhältniſſe des Weltmarkts und 
unſerer Geſetzgebung anſchließt, dann braucht man ſich nur die 
Preisnotirungen an der Berliner Börſe während der letzten 
Tage näher anzuſehen. Kaum war eine leiſe Hoffnung auf 
das Nachlaſſen der übermäßig hochgeſpannten Zölle bemerkbar, 
ſo ſanken ſofort die Preiſe für Weizen und Roggen um über 
10 Mark. Geſtern dagegen, wo es ſcheinen konnte, als ob 
die Getreidezollſuspenſion doch noch unterbleiben werde, ſchnellten 
die Preiſe unverzüglich um 4 bis 5 Mark empor. Würde die 
Spekulation die Gewißheit bekommen, daß Alles beim 
Alten bleiben ſoll, dann würde dieſer Preisaufſchwung 
noch Dimenſionen annehmen, die man ſich heute lieber 
nicht erſt vorſtellt. Die thörichten Angriffe der agrariſchen 
Blätter haben das Gute zu Wege gebracht, daß die Ueber⸗ 
zeugung von den wahren Urſachen der jetzigen Getreidenoth 
noch viel tiefer gedrungen iſt, als je zuvor. Auch die Miniſter, 
die in der großen Getreidezolldebatte des Abgeordnetenhauſes 
das Wort ergriffen, haben mehr der Dekoration halber, als 
weil ſie ernſtlich davon durchdrungen ſind, einige Steine auf 
die Spekulation geworfen. Männern von der Klugheit und 
dem Scharfſinn des Herrn v. Bötticher hieße es eine Ver⸗ 
letzung zufügen, wollte man von ihnen glauben, daß ſie das 
Märchen von den brotvertheuernden, gewiſſenloſen und frivol 
gewinnſüchtigen Spekulanten für wahr halten. Was die Re⸗ 
gierung noch zögern läßt, iſt nicht ihr Glaube, daß die ver⸗ 
fahrenen Verhältniſſe ſich von ſelber wieder ins Gleichgewicht 
bringen werden, ſondern es, iſt die Beſorgniß vor den tief⸗ 
greifenden Nachwirkungen, mit denen die unvermeidliche Herab⸗ 
ſetzung oder, beſſer, gänzliche Suspenſion der Getreidezölle das 
ganze Gefüge der Wirthſchaftspolitik bedroht. Namentlich der 
Landwirthſchafsminiſter ſteht mit dieſer Beſorgniß und fällt 
vielleicht mit ihr. Es heißt glaubwürdig, daß Herr v. Heyden 
den Widerſtand gegen die gebotene Maßregel am heftigſten be⸗ 
treibt. Die übrigen Miniſter ſehen die Sache doch wohl mehr 
vom Zweckmäßigkeitsſtandpunkte als von dem des Prinzips 
an, und die Entſcheidung ſteht ſo in höherem Grade, als es 
ſonſt bei Dingen dieſer Art üblich iſt und ſtatthaben ſollte, 
beim Kaiſer perſönlich. Herr v. Caprivi wird aber ſchon heute 
in der Lage ſein, dem Kaiſer vorzuſtellen, daß die verbündeten 
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Die Internationale Kunftausfelung in Berlin 


(Nachdruck verboten.) 


In unſerer neulichen Betrachtung über die Arbeiten der 
ungariſchen e konnten wir hervorheben, daß Leiſtungen 
allererſten Ranges darunter waren. Im Genre und in der 
Landſchaft zeigt ſich die Eigenart der ungariſchen Malerei noch 
ſtärker. Sie ſtrömt hier jenen Heimathserdgeruch aus, den 
wir bei den Bildern der deutſchen Maler jo vielfach vermiſſen. 
Die Maler Ungarns bewegen ſich immer auf nationalem Boden 
und auch hier greifen ſie ebenſo wie die Italiener nicht in die 
Vergangenheit, ſondern ſie halten ſich an das moderne Leben 
er Gegenwart. Und das iſt gut ſo. Wir müſſen endlich 
aus dem Epigonenthum herauskommen und was wir bei un⸗ 
jeren großen 85 gelernt haben, bethätigen an den Auf⸗ 
gaben der neuen Zeit. Einen antiken Stoff, ein Geſchehniß 
früherer Jahrhunderte in modernem Sinne darſtellen, das 
widerſpricht unſerm hiſtoriſchen Sinn — es aber völlig im 
Geiſt der Antike oder des Mittelalters thun, das vermögen wir 
nicht mehr. Und da kommen denn ſolche Halbheiten heraus, 
wie in der Literatur etwa die Ebers⸗Romane, vor denen man 
eine Zeit lang höflich ſeine Reverenz macht, die man ſehr bald 
aber als langweilige Zwitterdinge empfindet. Die Antike zu 
beleben, dazu muß ein Maler die Originalität, die Phantaſie 
und den Muth eines Böcklin haben und auch dann wird 


folgen. Das zeigt jetzt wieder Böcklins „Suſanna im Bade.“ 
In Wien und München hat man das Bild zurückgewieſen, in 
Berlin endlich hat man es ausgeſtellt. Es iſt eine ſehr kecke 
Satire auf die ewig bibliſchen Darſtellungen und viele Leute 
finden es geſchmacklos und ordinär. Und doch fordert dieſes 
ewige Suſannenthum zur Satire geradezu heraus, wie die über⸗ 
triebene konventionelle Behandlung der traditionellen Stoffe 
überhaupt. Die Suſanna Böcklins iſt eine ſehr beleibte Orien⸗ 
talin, die eben ins Waſſer ſteigen will — da ſchauen über 
die niedere Mauer zwei altteſtamentariſche Männer — vorzüg⸗ 
lich charakteriſirt hinüber. Das Böſeſte aber iſt das in der 
Ecke ſtehende Näpfchen mit Seife — dadurch enthält das Bad 
der überraſchten keuſchen Suſanna den Charakter eines Reini⸗ 
ungsbades und das wirkt unwiderſtehlich komiſch. Gewiß, es 
äßt ſich vom äſthetiſchen Standpunkt ſehr viel ſagen gegen 
dieſes kecke, ſehr gut gemalte Bild, aber es iſt doch wie eine 
Befreiung von dem blöden Antikenkultus, von der akademiſchen 
Schablonenmalerei, unter der die deutſche Kunſt ſo lange 
gelitten. 

Doch wir wollten von der Kunſt Ungarns ſprechen — 
das iſt freilich das Intereſſanteſte an dieſer Internationalen 
Ausſtellung, daß überall ſich eine Fülle von Vergleichungs⸗ 
punkten und allgemeinen Betrachtungen bietet. Auf ſubtile 
techniſche Unterſuchungen kann man ſich je bei einer Aus⸗ 
ſtellung von mehr als 5000 Kunſtwerken nicht einlaſſen. Daß 
techniſch Alles mindeſtens gut iſt, das iſt ja bei einer ſolchen 
Ausſtellung ſelbſtverſtändlich — es handelt ſich mehr darum, 
die großen Geſichtspunkte zu finden, nach denen die moderne 


immer nur ein kleiner Theil des Publikums dem Künſtler Kunſt ſich entwickelt. Und da iſt denn bei Ungarn eben die 


große Selbſtändigkeit in den Motiven zu konſtatiren. Die 
Ungarn ſind bei den beſten Künſtlern aller Nationen in die 
Lehre gegangen; ſie find in dieſer Hinſicht weit weniger ſelb⸗ 
ſtändig als die Italiener, aber ſie ſind ſich getreu geblieben 
in der Wahl ihrer Stoffe. Ein Einziger verläßt den Boden 
der modernen Wirklichkeit und verſucht ſich in hiſtoriſchen 
Bildern, Franz Eiſenhut. Er hat in München ſtudirt und 
die Schule Pilotys iſt in ſeinen Bildern ſofort ſichtbar. Aber 
weder ſein Bild „Vor dem Urtheil“ noch das einen Stoff des 
15. Jahrhunderts behandelnde Gemälde „Tod Gül⸗Babah“ 
erwecken mehr als kühle Anerkennung der guten Technik. Da⸗ 
gegen gehört A. v. Feſztys großes Bild „Die trauernden 
Frauen am Grabe Chriſti“ nicht nur zu den beſten religiöſen 
Bildern, ſondern zu den beſten Bildern überhaupt. Da iſt 


echte Schmerzensſtimmung darin und ungemein gut durch⸗ 


geführte Individualiſirung der einzelnen Geſtalten. Vier 
Frauen ſinds — in brünſtiger Klage jammert die Eine, mit 
leidenſchaftlich ſich hingebendem Schmerze wehklagt die Andere. 
Mit dumpfer Reſignation nimmt die Dritte die Trauer auf 
ſich, mit ergebener Demuth die Vierte. Und entſprechend 
dieſen verſchiedenen Kundgebungen der Trauer und des 
Schmerzes ſind nun die vier Frauengeſtalten individualiſirt 
— mit großer Kunſt, ſo daß man erkennt, nur ſo kann dieſes 
Weib trauern, nur ſo kann jenes Weib klagen. 


Das Genrebild dieſer Abtheilung wurzelt ganz im i 


ungarischen Volksleben, ausgenommen etwa das vielbewunderte 
Bild „Flitterwochen“ von T. v. Margitay. Zwar lieſt der 
auf dem Schaukelſtuhl ſitzende Gatte die „Egyetertes“, aber 
davon abgeſehen, zeigt das Bild nichts ſpezifiſch Ungariſches. 
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15 . zum überwiegenden Theile wenn nicht ausnahms⸗ 


los, die Beibehaltung der Zölle auf der bisherigen Höhe als 
eine ſchwere Kalamität empfinden würden, der ſie nur mit 
außerordentlicher Schonung der beſonderen Stellung der 
preußiſchen Regierung zu dieſer Frage zuſtimmen könnten. 
Namentlich in Sachſen und Bayern hat ſich bis weit nach 
oben hinauf die Erkenntniß durchgerungen, daß es auf dem 
bisherigen Wege einfach nicht mehr geht. Der König von 
Sachſen wie der Prinzregent von Bayern würden es, man 
weiß das hier ganz genau, als ein hartes, von ihnen perſön⸗ 
lich gebrachtes Opfer anſehen, wenn ſie eingeladen werden 
ſollten, ihren Miniſtern den Beitritt zu einer Fortdauer der 
heutigen Zuſtände anzuempfehlen. 


— Der Kaiſer nahm am Sonnabend Vormittag im 
Luſtgarten zu Potsdam die Parade über die dortige Garniſon 
ab. Der Kaiſer führte das Regiment der Garde du Korps 
der Kaiſerin, welche mit den kaiſerlichen Prinzen vom Fenſter 
des Stadtſchloſſes zuſah, zweimal vor. Hierauf beſichtigte der 
Kaiſer die Kriegsſchule. 

— Am Schluſſe der geſtrigen Berathungen des Bundes⸗ 
rathes, nach Erledigung der Tagesordnung, richtete, wie 
das „Berl. T.“ mittheilt, ein Mitglied deſſelben an den an⸗ 
weſenden Vertreter des Reichskanzlers, Herrn v. Bötticher, 
die Frage, was an den in der Preſſe verbreiteten Nachrichten 
über Aufhebung der Getreidezölle und Einberufung 
des Reichstags Wahres ſei. Herr v. Bötticher beſtritt, 
daß dieſe Nachrichten zuträfen. Die Angelegenheit ſei keines⸗ 
wegs ſo weit gediehen, daß jetzt ſchon an eine Einberufung 
des Reichstages zu denken ſei. Die Erhebungen ſeien noch 
immer nicht beendet, ebenſo wenig die Erwägungen der Re⸗ 
gierung, ob die Nothlage eine Aufhebung der Getreidezölle er⸗ 
heiſche. Daß derartige Erwägungen angeſtellt würden, ſei 
richtig. Im Uebrigen wiederholte Herr v. Bötticher ſeine 
bekannten Erklärungen aus Reichstag und Landtag in ge⸗ 
drängter Form. Hiernach wird alſo vorläufig weiter unter⸗ 
ſucht. — Wie ferner verlautet, wurden am Freitag (alfo ſpät 

enug!) von den ſämmtlichen Hauptzoll- und Hauptſteuer⸗ 
enen auf telegraphiſchem Wege Nachweiſungen darüber 
eingefordert, wie viel Weizen im April d. J. und wie viel 
im gegenwärtigen Monate bis einſchließlich 20. Mai, ferner 
wie viel Roggen in denſelben Zeitabſchnitten vom Auslande 
eingeführt und zur Verzollung gekommen iſt. — Weiter be⸗ 
richtet das „Berl. T.“ in Sachen der Suspenſion der Ge⸗ 
treidezölle: Im preußiſchen Miniſterrathe ſcheint ſich 
in dieſem Augenblick anläßlich der Erörterungen über die 
Aufhebung des Getreidezolles eine Art Zweikampf 
abzuſpielen, in welchem der Finanzminiſter und der Ackerbau⸗ 
Miniſter ſich befehden, während Herr von Bötticher 
bis zu einem gewiſſen Grade als „Unparteiiſcher“ fungirt. 
Die Entſcheidung ſoll heute fallen. Herr v. Heyden vertritt 
die Anſchauung, daß eine Herabſetzung oder Aufhebung der 
Getreidezölle vor dem Inkrafttreten des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertrages nicht nothwendig erſcheine. Er joll ſich 
dabei auf eine Reihe von Berichten ſtützen, nach welchen be⸗ 
trächtliche Weizen⸗ und Roggenmengen bereits nach Deutſch⸗ 
land unterwegs ſeien. Herrn Miquel dagegen ſoll vor der 
Verantwortlichkeit grauen, welche der Regierung angeſichts der 
gegenwärtigen Nothſtandspreiſe des Brotes wohl oder übel 
ufällt. 

au — Der Magiſtrat in Bückeburg hat die dortige Landes⸗ 
regierung erſucht, Schritte zu thun, um ſofort die Getreidezölle zu 
vermindern oder aufzuheben. 

— Um ſchleunigſte a über die ſchwebende 
Getreidezollfrage hat der Vorſtand der Börſe zu Dortmund 
bei dem Reichskanzler petitionirt. Es heißt in der Begründung: 
„Die überall ſchon jetzt herrſchende Knappheit in Brotkorn wird 
durch weiteres Hinausſchieben der Erledigung dieſer Frage ſich in 
o hohem Maße aaa ärfen, daß der daraus ſich entwickelnde Umfang 
es Nothſtandes nicht abzuſehen iſt. Der Import von Brotkorn 
ruht naturgemäß ſo lange, bis die augenblicklich herrſchende Un⸗ 
Uärheit beſeitigt ſein wird.“ 

— „Mag der gordiſche Knoten der Getreidezölle noch 
ſo verzwickt fein,“ o ſchreibt der „Weſtf. Merkur“, „gelöſt muß er 
werden, wenn es nicht anders geht, mit dem Schwerte eines ver⸗ 
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Fin Entſchluſſes. Auf einen wunderbaren Glücksfall, der die 
Schwierigkeiten beſeitigte, kann man doch nicht warten. Alſo möge 
man in Gottes Namen ſchnell nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
ſich ſchlüſſig machen, entweder ſofort den Reichstag einzuberufen 
oder durch eine förmliche Kundgebung die Ausſicht auf eine 
Suspenſion der Zölle zu beſeitigen. „Es geht auch ſo“ — ſagt 
805 von Meyer. Aber mit der Unſicherheit geht es nicht 
mehr. 

— Die „Poſt“ meldet: Gegenüber den Meldungen der 
Blätter von Verhandlungen, Aenderungen, Garantien in Bezug 
auf das Fortbeſtehen des Dreibundes 
mittheilen, daß vor Kurzem der italieniſche Miniſter⸗ 
präſident in Berlin wie in Wien ſein feſtes Beharren im 
Dreibund formell zur Aeußerung gebracht hat. 

— Der Wiener „Polit. Korr.“ wird von hier geſchrieben, daß 
man auch hier einen günſtigen Verlauf der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen mit der chweiz er⸗ 
warte. Unterrichtete Kreiſe bezeichneten jedoch die Hoffnung, daß 
die Verhandlungen ſchon in vier Wochen beendet ſein würden, als 
zu optimiſtiſch und ſeien auf eine zweimonatliche Dauer derſelben 


gefaßt. 
— Ein großer Theil der Berliner Uhrmgcher⸗ 
gehilfen, welche ſo lange in der Berliner Arbeiterwelt eine ge⸗ 
wiſſe künſtleriſche Sonderſtellung einnahmen, hat ſich nunmehr von 
dieſer emanzipirt und zwar durch die am 28. d. M. erfolgte Grün⸗ 
dung eines „Fachvereins der Uhrmacher und verwandten 
Berufsgenoſſen Berlins und Umgegend“, dadurch den 
Anſchluß an die allgemeine Arbeiterbewegung bethätigend. 
Bremen, 30. Mai. Der „Norddeutſche Lloyd“ hat ſeine 
Agenten in Europa angewieſen, den körperlichen und mo⸗ 
raliſchen Zuſtand aller nach den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika reiſenden Perſonen eingehend zu unterſuchen. Die 
Agenten des „Lloyd“ werden künftig für jeden von Amerika 
zurückgewieſenen Auswanderer einen Betrag von 21 Dollars zu 
zahlen haben. 


Militäriſches. 

— Die Einführung eines überzuſchnallenden Säbel⸗ 
koppels ſchwebt nach der „Köln. Ztg.“ für die Infanterie in der 
Luft und ſetzt die Offiziere in gewaltige eng Bei der 
Marine iſt ein ſolches Koppel bekanntlich bereits eingeführt. Die 
Infanterie⸗Offiziere halten dieſes Koppel aber für unkleidſam; 
außerdem leiden die Röcke darunter. Man fürchtet auch, bei dieſer 
Gelegenheit die Schärpe zu verlieren. 

— Waſſerdichte graue Ueberzüge haben nach der „Köln. 
Ztg.“ zwei Kompagnien bei dem Gardefüſilierregiment erhalten. 
Die Ueberzüge ſollen über die Sm und über die Kochgeſchirre 

ezogen werden, um deren Blinken zu verhindern und ſo die 
ruppen auf weitere Entfernungen möglichſt unſichtbar zu machen. 
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Lokales. 


Poſen, 1. Juni. 

Naturwiſſenſchaftlicher Verein der Provinz Poſen. 
Der Naturwiſſenſchaftliche Verein hielt am 27. v. Mts. unter der 
Leitung des Herrn Dr. Landsberger eine Sitzung ab. Nach 
. des Protokolls der letzten Sitzung verlas der Herr 
Vorſitzende ein Schreiben Se. Excellenz des Herrn Kultusminiſters 
Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler; derſelbe erklärt ſich auf die Mit⸗ 
theilung von ſeiner 8 zum Ehrenmitgliede des Vereins 
ur Annahme der Ehrenmitglied 50 bereit und giebt feiner Freude 
usdruck, mit dem Vereine dauernd in Verbindung zu bleiben, zu⸗ 
gleich dem Vereine für feine wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen auch 
weiterhin beſten Erfolg wünſchend. Darauf wurde auf Antrag 
der Rechnungsprüfer dem Kaſſenwart für das Jahr 1890/91 Ent⸗ 
laſtung ertheilt. Sodann hielt Herr Seminarlehrer Raſt einen 
durch zahlreiche Experimente veranſchaulichten Vortrag: Ueber 
Allotropieen (Herſtellung goldfarbigen Silbers u. ſ. w.) Wenn 
man durch Sauexſtoff elektriſche Funken ſchlagen läßt, jo wird 
das ſonſt geruchloſe Gas ſtark riechend und iſt im Stande, Jod⸗ 
kalium zu zerſetzen. (Letztere Eigenſchaft wird zur Konſtruktion der 
Ozonometer verwendet.) Dieſe neu dhe end Form des Sauer⸗ 
ſtoffes, das Ozon, und die gewöhnliche ſind Allotropien des 
Sauerſtoffes. Schwefel, der ſchon in feſtem Zuſtande in zwei 
Allotropien, der monoklinen und der oktasdriſchen Kryſtallform vor⸗ 
kommt, zeigt, wenn er auf eine gewiſſe. Temperatur erhitzt 
war und dann erkaltet, eine neue Allotropie, die plaſtiſche, 
während gewöhnlicher Schwefel ſpröde iſt. Es giebt zwei 
Allotropien des Phosphors, den rothen und den weißen 
Phosphor, erſterex riecht nicht, hr nicht giftig, entzündet 
ſich ſchwer und iſt in Schwefelkohlenſtoff unlöslich, letzterer 
zeigt von allen dieſen Eigenſchaften das Gegentheil. Allotropien 
des Kohlenſtoffes ſind: zwei kryſtalliniſche, der Diamant 
5 und der Graphit (hexagonal), und die Holzkohle: 
etztere verbrennt im Luftſtrom, Graphit nur im Sauerſtoffſtrom. 


Leitet man die Verbrennungsprodukte in Kalkwaſſer, fo zeigt! „Blüthenmonat“ Mai bei prachtvollſtem 


können wir 


der 


we. hr 
die in beiden Fällen auftretende Trübung deſſelben, daß fi 
Kohlenſäure dehtiber bat, daß aber bie ee Hörner 105 
ihres verſchiedenen Ausſehens Kohlenſtoff ſind. Formen deſſelben 
chemiſchen Elementes welche 8 phyſikaliſche Eigenſchaften 
(Farbe, Geruch, Löſungsfäbiakelt, Cryſtallform, Verbrennungs⸗ 
temperatur u. f. w.) zeigen, werden Allotropien dieſes Elementes 
enannt. Auch bei Metallen kommen dergleichen vor. Wird 
Hold, deſſen Eigenſchaften im gewöhnlichen Zuſtunde bekannt 
find, aus einer Verbindung ausgefält, jo bildet es ein violett⸗ 
braunes, glanzloſes Pulver. Techniſch wichtig iſt die rothe, in 
heißem Glasfluß lösliche Allotropie des Goldes zur Herſtellung 
des prächtig rothen Rubinglaſes. Es find äußerſt geringe 
1 metalliſchen Goldes, die darin gelöft find. Bei Herſtellung 
des Rubinglaſes, deſſen Erfindung dem zu Zeiten des Großen 
Kurfürſten lebenden Alchymiſten Kunkel zugeſchrieben wird, 
kommt es darauf an, durch eine geeignete Maßregel das Gold 
1 durch den ganzen Glasfluß zu vertheilen, dieſen bis zur 
Weißgluth zu erbitzen, dann raſch abzukühlen und endlich wieder bis zum 
Weichwerden zu erhitzen; erſt dann tritt die Rubinfarbe hervor. 
Das Silber zeigt außer der gewöhnlichen Form eine Allotropie 
in Geſtalt eines ſchwarzen Pulvers, welches man erhält, wenn man 
es aus Höllenſteinlöſung mit ameiſenſaurem Natrium ausfällt und 
dann erwärmt. In neuerer Zeit ſind ſehr intereſſante Allotropien 
des Silbers durch den amerikaniſchen Photochemiker Carey Lea 
dargeſtellt worden. Wenn man aus Höllenſteinlöſung das Silber 
mittelſt citronenſaurem Eiſenoxydul ausfällt, beides aber in ſehr 
verdünnter Löſung angewendet, jo entſteht eine in Waſſer lös⸗ 
liche Modifikation des Silbers von rother Farbe. Stellt man 
zwei Miſchungen her, die eine aus Höllenſtein, und Seignetteſalz⸗ 
löſung und deſtillirtem Waſſer, die andere aus Eiſenvitriol⸗ und 
Seignettefalzlöfung und deſtillirtem Waſſer, fo bildet ſich in der 
erſten unäächſt ein weißer Niederſchlag. Gießt man nun unter 
fortwährendem Umrühren die zweite Miſchung bine ſo färbt ſich 
der Niederſchlag roth, wird ſehr ſchnell dunkler, zuletzt tief bronze⸗ 
farben. Auf ein Filter gebracht und ausgewaſchen trocknet 
er zuletzt zu einem zuſammenhängenden Ueberzuge ein, 
r aus faſt reinem Silber beſteht aber eine ſchön⸗ 
glänzende Goldfarbe zeigt und ein ſpezifiſches Ge⸗ 
wicht von 8,51 hat (gewöhnliches Silber 10,4). Ob dieſe Allo⸗ 
tropie des Silbers wegen ihrer Goldfarbe techniſch verwerthbar iſt, 
bleibt noch abzuwarten fie ſcheint in manchen Fällen unbeſtändig 
zu ſein, d. h. ſich in Silber von weißer Farbe zu verwandeln. 
uch bei chemiſchen Verbindungen kommen Formen mit ver⸗ 
ſchiedenen Eigenſchaften vor; doch nennt man diefe lieber Iſo⸗ 
merien, während der Name Allotropie für die Formen der Ele⸗ 
mente bleibt. So giebt es ein rothes und ein gelbes Queckſilber⸗ 
jodid, eine glaſige amorphe und eine kryſtalliniſche Form der ar⸗ 
ſenigen Säure. Das Vorkommen von Allotropien läßt ſich er⸗ 
klären aus der Zuſammenſetzung des Stoffes aus Molekeln und 
dieſer aus Atomen und aus dem Prinzip von der Erhaltung der 
Energie. Aus den verſchledenen Dampfdichten, die gasförmige 
Stoffe bei verſchiedenen Temperaturen zeigen, muß man ſchließen, 
daß die Moleküle der Stoffe nicht immer aus derſelben Zahl von 
Atomen zuſammengeſetzt ſind. Beim Zuſammentreten von Atomen 
zu Molekülen oder dieſer zu mehratomigen verſchwindet nun eine 
Join der Energie, die Affinität; dafür tritt aber irgend eine andere 


* 


orm auf, Wärme z. B., ſo daß, wenn der Stoff mit mehr zu⸗ 
ammengeſetzten Molekülen verbrennt, nicht mehr ſo viel Wärme 
entſtehen kann, als bei der Verbrennung des Stoffes mit einfacher 
zuſammengeſetzten Molekülen. In ähnlicherWeiſe würden auch die 
anderen abweichenden Eigenſchaften der verſchiedenen Formen des⸗ 
ſelben Stoffes, die Allotropien alſo, zu erklären fein. Die That⸗ 
ſachen wurden vom Vortragenden durch Experimente erläutert. 

—r. Apotheker Bereln. Die Mitglieder des deutſchen Apo⸗ 
aeg Seh Provinz hielten am Sonnabend, den 30. Mai 
ihre diesjährige Verſammlung im Duümke ſchen Lokcte zu Boter- 
unter Vorſitz des Kal. Medizinal⸗Aſſeſſors, Herrn Dr. Mankiewicz⸗ 
Poſen, ab. Zum Schriftführer wurde wie in den Vorjahren Apo⸗ 
theken⸗Beſitzer P. Kuntner⸗Zerkow ernannt. Der erſte Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung war die Neuwahl des Bezirksvorſitzenden. 
Dr. Mantiewicz nahm die auf ihn gefallene Wahl an, ebenjo 
Dr. e erfie als deſſen Vertreter. Ferner referirten die 
potheken⸗Beſitzer Kuntner⸗Zerkow über die Reichsarzneitaxe, 
Schneider⸗Poſen über 995 chemiſch⸗pharmaceutiſche Präparate 
der neuen Pharmacopoe, Medizinal⸗Aſſeſſor Dr. Mankiewicz⸗ 
Poſen, ſowie Dr. Wildt⸗Jerſitz gaben Mittheilungen aus der 
techniſchen und gerichtlichen Chemie. 

—n. Der Handwerker ⸗ Verein unternahm am Sonntag 
Morgen um 6 Uhr einen Maigang nach der Villa Geben. Theils 
in Gruppen, theils einzeln fanden ſich viele Mitglieder mit ihren 
Damen in dem jetzt im ſchönſten Laubſchmucke prangenden Garten 
der Villa Gehlen ein, ſodaß die Betheiligung an dem Ausfluge 
eine recht zahlreiche war Nachdem man gemeinſchaftlich den Kaffee 
eingenommen hatte, wurden von der Vergnügungs⸗Kommiſſion ver⸗ 
ſchiedene Geſellſchaftsſpiele arrangırt, bei denen man ſich vor⸗ 
trefflich unterhielt. Erſt in jpäter Vormittagsſtunde wurde als⸗ 
dann der Heimweg angetreten 

—n. Vom Sonntage. Mit dem geſtrigen Sonntage iſt der 

etter, wie er begonnen, 


— . pp. pp pp ͤ p ̃jñ p ̃ꝗ]ðͤ p ̃́ĩêxũ..̃ꝗð x pp ↄ ˙ w ̃]⁰ͥ !. ˙²˙ ˙à§m— .. ðꝝi? . P ]7«6, Sa Tr EEE 
— — ... . . œ—ää— ' .. ...... . ... .....ñéÜ4d ¼—‚iẽͥcr:⁊ꝛv — —:f—ʃ . nn m — — ¼¾)nſ— — —Uũ 


Es iſt ein Genrebild, wie andere mehr. Ein junges Paar hat 
ſich verzankt, die Frau ſitzt am Tiſch, der Mann abſeits 
ſcheinbar leſend. Dieſe leichte Trübung der Flitterwochen 
würde vielleicht ſchon vorüber und der Friede wieder in das 
mit vornehmer Eleganz eingerichtete Zimmer eingekehrt ſein, 
wenn nicht in der Mitte des Zimmers die zum Beſuch er⸗ 
ſchienene Schwiegermutter ſtände. Das Bild iſt vorzüglich 
gemalt, mit einer ungemein eleganten glatten Technik und 
virtuofer Behandlung des Interieurs, wie der hier vorge⸗ 
führten Charaktertypen — der Stoff aber, der hier behandelt 
iſt, zeigt Ihnen, daß wir ein Bild alter Schule vor uns haben, 
eines jener zu novelliſtiſcher Pointe zugeſpitzter Gencebilder, in 
denen alles ſo ſitzt und ſteht, wie ein Regiſſeur alter Schule 
ſorgſam die Perſonen eines Konverſationsſtückes gruppirt. 
Aber wir wollen auf der Bühne und in der bildenden Kunſt 
Natur haben; wenn auch dieſe „Flitterwochen“ dem großen 
ublifum ſehr gefallen, die rechte Behandlung iſt's nicht. Wie 
ein ſolcher Stoff anzufaſſen iſt, werden wir bei Betrachtung eines 
Bildes von Skarbina „Harte Worte“ ſehen. Hier bei Mar⸗ 
itay iſt Alles Poſe und Raffinement, bei Skarbina Alles 
Natur und Abſichtsloſigkeit. 
Echt national ungariſche Bilder haben fg gde 
v. Baditz, Bihari, Herze Knopp, Koroknyai, Nadler 
Pap, Roskovicz, Stetka geſchaffen. Wir können nur auf 
einige wenige näher eingehen. Alexander Bihari hat ſeinen 
köſtlichen „Dorflumpen“, ſein — 12 — „Leichenbegängniß“ 
und vor Allem das humorvolle Bild „Vor dem Richter“ aus⸗ 
geſtellt. In der Schänke oder ſonſt irgendwo hat eine Prü⸗ 
gelei ſtattgefunden — nun erſcheinen die Miſſethäter, von dem 
Arm der ungarischen Dorfjuſtiz ereilt, vor dem Dorfrichter. 
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Zigeunermuſikanten ſinds der Eine iſt noch gut davon 
gekommen, nur am Kopf hat er ein paar Wunden bekommen, die ein 
fragwürdiges Tuch mitleidig verdeckt. Schlimm aber iſts dem 
Andern ergangen, ſeine geliebte Fidel iſt zerbrochen — das 
Streichinſtrument iſt als Schlaginſtrument verwandt worden 
und das hat die alte Fidel nicht überlebt. Dieſe fahrenden 
Muſikanten und der ſich mühſam in Poſitur ſetzende Dorf- 
richter ſind mit prächtigem Humor behandelt, das ganze Bild 
iſt wie erfüllt von ungariſcher Eigenart. Gleichfalls vor den 
8 führt uns Baditz in ſeinem Bilde „Ein Verhör“. 
Baditz iſt wohl der einzige Pleinairiſt unter den Ungarn. 
In das kahle Zimmer fällt durch die kleinen Fenſterſcheiben 
kaltes, graues Licht, das die Halbheit des Bildes noch ver⸗ 
ſtärkt. In greifbarer Körperlichkeit dargeſtellt in der Mitte des 
Zimmers durch keinen koloriſtiſchen Reiz verſchönt, aber unge⸗ 
mein lebenswahr, ein junges Mädchen, in rothem, verſchoſſenen 
Rock, Trotz, Furcht und Schuldbewußtſein in den Zügen. 
Theilnahmsvoll ſchaut der junge Richter zu ihr hinüber. 
Gerade durch die kalte, graue Beleuchtung, die dem kahlen 
Raume keinen Schimmer von Behaglichkeit verleiht, iſt der 
Ernſt der Situation um ſo eindringlicher herausgearbeitet. 
Derb re friſche Bäuerinnen malt ungekünſtelt und 
wirkſam J. Roskovicz, ein ſehr geſundes, kraftvolles, 
urſprüngliches Talent offenbart Stetka in ſeinem luſtigen 
Bilde „Tres faciunt collegium“. 

Von großem Reize ſind die Arbeiten Agghazis. Seine 
Marktſzene iſt durchweht von feinſter Sommertags⸗Luftſtim⸗ 
mung. Man kann nicht liebenswürdiger, nicht charakteriſtiſcher 
und echter ſchildern, als es der Künſtler hier gethan. Im 
Vordergrunde ein Tänzerpaar — die Bewegung des Tanzes 


iſt mit feinster Diskretion, nur durch die Seitwärtsbewegung 
des Rockes des Mädchens angedeutet. Das Markttreiben mit 
ſeinen allerliebſten Kindergruppen, ſeiner watſchelnden Gänſe⸗ 
heerde ꝛc. iſt aufs Glücklichſte getroffen. Nicht minder hervor⸗ 
ragend iſt deſſelben Künſtlers „Dorfklatſch“ . 

Und nun die Landſchaften, in die die eigenartige Poeſie 
der ungariſchen Haide hineinſpielt! Die vollendet ſchönen 
Arbeiten L. Ebners „Heimkehr der Schnitter“ und „Auf⸗ 
erſtehungs⸗Prozeſſion“ vereinigen in muſtergiltiger Weiſe die 
Stimmung der Szene mit der der Landſchaft. Durchtränkt 
von poetiſcher Stimmung und ſtarker individueller Empfindung 
erſcheint v. Spanyi's „Abendſtimmung“ — dieſes Bild, wie 
ſeine „Landſchaft mit Kühen“ und vor Allem die „Heimkehr“, 
wo die Schafe über den graſigen Hügel hinaufziehen, während 
ſich dahinter graues, vom letzten Tageslicht erleuchtetes Ge⸗ 
wölk erhebt, würden allein ſchon genügen, um die hohe Stufe 
der ungariſchen Landſchaftsmalerei zu erweiſen. 

Aus der reichen Fülle dieſer Landſchaftsmaler ſeien nur 
zwei noch hervorgehoben: Giza Vaſtagh und A. Töl⸗ 
gyeſſi. Erſterer malt auf ſeinem Bilde „Einſamkeit“ eine 
behaglich am Sumpfröhricht lagernde Tigerin mit glänzendem 
Fell. Ringsumher Einſamkeit, aus dem Sumpf ſteigt lang⸗ 
ſam feuchter Dunſt auf, hinter einer halb ihn verhüllenden 
Wolke erhebt ſich rothglühend der Mond. Von vielleicht noch 
grandioſerer Durchbildung iſt die „Waldeinſamkeit“ Töl⸗ 
gyeſſi's mit der wie durchſichtig wiedergegebenen Spiegel⸗ 
fläche des Waſſers, dem ſtimmungsvoll verſchwimmenden Hin⸗ 
tergrunde und herrlich tiefen Durchblick, wie durchſtrömt von 
Melancholie und klagender Poeſie. 


zu Ende ge onen, Drohendes leich 
en Himmel bedeckte, verſchwand mit der höher 1 Sonne, 


und die Luft erwärmte ſich ſchnell auf ca. 20 Grad R. im Schatten. 


Trotzdem wirkte die hohe Temperatur nicht drückend, weil ein 


friſcher Nordoſt wehte. Das Wetter war daher zur „letzten Mai⸗ 
parthie“ wie geſchaffen. Dazu iſt der Sonntag denn auch im reich⸗ 
ten Maße benutzt worden. In Bartholdshof verſammelte ſich 
orgens ſechs Uhr der „Kaufmänniſche Verein“ zum Frühkonzert, 
das von der Kapelle des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments (Kaiſerin) 
Nr. 2 unter Leitung des Stabstrompeters Herrn n aus⸗ 
eführt wurde. Nach Villa Gehlen unternahm der „Handwerker⸗ 
erein“ einen Maigang. In den Straßen der Stadt herrſchte den 
anzen Tag ein ſehr ſtarker Verkehr. Ein wahrer Menſchenſtrom 
bewegte ſich in den Nachmittagsſtunden wie gewöhnlich zum Ber⸗ 
liner Thore hinaus, um die vor demſelben gelegenen Etabliſſe⸗ 
ments aufzuſuchen. Im „Zoologiſchen Garten“, der außer⸗ 
ordentlich ſtarken Beſuch aufwies ei die Kapelle des 
46. Infanterie⸗Regiments. Aus die übrigen Lokale vor dem Ber⸗ 
finerthore waren mehr oder minder gut beſucht. Der Schilling 
erfreute ſich gleichfalls eines zahlreichen Publikums und na dem 
ſtarken Wagen⸗ und Perſonenverkehr zum Eichwaldthore hinaus 
zu ſchließen, iſt dies auch für das Eichwald⸗Etabliſſement an⸗ 
unehmen. Die Promenaden in den Glacis waren beſonders in 
en ſpäteren Nachmittagſtunden ſehr belebt. Einzelne Ausflügler 
find mit der Bahn nach Schwerſenz gefahren. 

—n. Prozeſſionen. Für die Pfarrkirchengemeinde fand eine 
Prozeſſion am Sonntag Vormittag von 9 bis 10¼ Uhr ſtatt. Faſt 
ſämmtliche Häuſer der ee und zahlreiche Häuſer am 
Alten Markte hatten zu dieſem Zwecke ſchönen Schmuck aus Birken⸗ 
zweigen, Guirlanden, Blumen, Teppichen, Bildern und Figuren 
an In der Jeſuitenſtraße waren mehrere Altäre, am Alten 
Markte an der Oſt⸗ und Südſeite je einer und an der Weſtſeite 

wei errichtet. Der Weg war mit Kalmus beſtreut. Punkt 9 Uhr 
fette ſich die Prozeſſion von der Pfarrkirche aus in Bewegung. 
Geleitet wurde dieſelbe von dem Herrn Weihbiſchof Dr. Likowski, 
welcher während derſelben auch zelebrirte. Die Prozeſſion bewegte 
ſich um den Alten Markt herum nach der Pfarrkirche zurück. Die 
Betheiligung an derſelben war eine außerordentlich große, Nach. 
auch ſehr viele Landbewohner ſich eingefunden hatten. ach⸗ 
mittag um 5 Uhr ging eine Prozeſſion von der Dominikaner⸗ 
kirche nach dem Alten Markte und zurück. Dieſe Prozeſſion lei⸗ 
tete Herr Seminar-Regens Dr. Jedzink, der auch zelebrirte Die 
Betheiligung von Andächtigen war gleichfalls ſehr ſtark. Um 
6¼ Uhr kehrte die Prozeſſion nach der Dominikanerkirche zurück. 
— ͥͤ . — —ͤ——-— ('.—— . ſ— ͤ — nn 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 31. Mai. Auf dem heute hier 
abgehaltenen ſüdweſtdeutſchen Parteitage der freiſinnigen Partei 
wurde unter dem Vorſitze des Reichstagsabgeordneten Funk 
eine Erklärung der Vertrauensmänner beſchloſſen, in welcher 
die Regierung um ſofortige Aufhebung der Getreidezölle er⸗ 


ſucht wird. 
Im Budgetausſchuſſe erklärte der 


Wien, 30. Mai. d 
Miniſterpräſident Graf Taaffe, die Regierung wende der mög⸗ 
lichſt baldigen Wiederherſtellung der Prager Karls⸗Brücke als 
eines wichtigen Kommunikationsmittels und hiſtoriſchen Mo⸗ 
numents ihre vollſte Aufmerkſamkeit zu und habe hinſichtlich 
der durch die Ueberſchwemmung in Böhmen verurſachten Schä⸗ 
den eine Hilfsaktion in Ausſicht genommen. Hinſichtlich der 
Klagen wegen Uebergriffe der Polizei und der politiſchen Be- 
hörden gegenüber den Arbeitern und wegen Verkennung der 
modernen ſoziglen Frage erklärte Graf Taaffe, es ſei Pflicht 
der Polizei, Aufzügen und 1 ee welche die Gefähr⸗ 
dung der Ruhe und Ordnung befürchten ließen, rechtzeitig mit 
geſetzlichen Mitteln entgegenzutreten und das Vereinsgeſetz 
ſtreng, aber gleichmäßig unparteiiſch zu handhaben. Vorkom⸗ 
menden Uebergriffen werde im Rekurswege abgeholfen werden. 
Es ſei leichter am grünen Tiſch vom Takte der Polizei zu 
ſprechen, als einer aufgeregten Volksmenge gegenüberzuſtehen. 

Prag, 31. Mai. Das Bezirksgericht hat nach Verneh⸗ 
mung einiger Zeugen die Verhandlung über die Schlägerei in 
der Landesausſtellung vertagt. Der Gerichtshof ſtellte feſt, 
daß bei der Schlägerei am 20. d. Mts. der Kläger Nüller 
(Berlin) thatſächlich körperliche Verletzungen erlitten habe: Der 
Angeklagte Cziczek beſtritt die ihm zur Laſt gelegte Anwen⸗ 
dung von Gewalt. Die Ausſagen der Betheiligten ſowie der 
Zeugen waren, je nachdem ſie von Deutſchen oder Czechen 
abgegeben wurden, durchaus widerſprechend. Der vernommene 
Wachtmeiſter, der intervenirt hatte, ſtellte feſt, daß die ganze 
Geſellſchaft augenſcheinlich trunken geweſen ſei. 

Petersburg, 31. Mai. Der „Nowoje Wremja“ zufolge 
ſollen die hebräiſchen Elementar- und Kirchenſchulen unter 
ſtrengere Kontrole der Regierung geſtellt werden. — Mehrere 
Blätter theilen mit, daß dem Reichsrathe der Entwurf für die 
Gründung eines in Petersburg zu errichtenden mediziniſchen 
Inſtituts für Frauen zugegangen ſei. — Auf dem Ilmenſee 
ſind bei einem heftigen Sturme 19 mit Holz beladene Barken 

eſcheitert. Die geſammte Bemannung derſelben ſoll dabei ums 
zeben gekommen ſein. 

Petersburg, 31. Mai. Der Redakteur des publiziſti⸗ 
ſchen Organs des Finanzminiſteriums und Herausgeber des 
„Economiſte ruſſe“ Veſſelowsky iſt plötzlich an einem Schlag⸗ 
anfall geſtorben. 

Petersburg, 31. Mai. Aus Buchara wird gemeldet, 
daß der Emir zum Andenken an die Errettung der kaiſerlichen 
Samitie am 29. Oktober 1888 und an die Abwendung der 

efahr, welche dem Großfürſten-Thronfolger in Japan ge⸗ 
roht, die erſte öffentliche ruſſiſch⸗buchariſche Heilanſtalt in 

uchara gründet. 
harkow, 31. Mai. In einer Kohlengrube bei Ju⸗ 
ſowa hat eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden, wo⸗ 
durch ein Arbeiter getödtet und vier verwundet wurden. 
5 Mailand, 31. Mai. In der vorbereitenden Konferenz 
für den nach Rom einberufenen internationalen Friedenskongreß 
wurde der Deputirte Maffi zum Präſidenten und Pandolfi 


und Pareto zu Vizepräſidenten gewählt. Die Verſammlung 
beſchloß, politiſche Fragen im Kongreſſe im Geiſte der Ein⸗ 
tracht zu behandeln, und einen internationalen Kongreß in 
Chicago im Jahre 1893 während der Ausſtellung abzuhalten. 


Außerdem wurde der Antrag zur Bildung eines internatio⸗ 


tes Gewölk, das am Morgen 


nalen Zentralbureus der Friedens vereine angenommen. Der 
Konferenz wohnten viele Delegirte italieniſcher Vereine, De⸗ 
putirte, Profeſſoren und Provinzial⸗ und Kommunalräthe bei. 
Paris, 31. Mai. In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer brachte der Deputirte Caſtelin eine Vorlage ein, welche 
die Aufhehung der Strafe des „in Eiſen legen“ bei den Ma⸗ 
troſen fordert; der Antragſteller forderte die Dringlichkeit für 
ſeinen Antrag. Der Marineminiſter Barbey bekämpfte die 
Dringlichkeit, indem er ausführte, daß dieſe Strafe weniger 
hart als eine Gefängnißſtrafe ſei; kein Matroſe würde das 
Gefängniß dieſer Strafe vorziehen. Die Dringlichkeit für den 
Antrag wird hierauf mit 381 gegen 102 Stimmen abgelehnt. 
Die Kammer nimmt nach Erledigung dieſes Zwiſchenfalls die 
Berathung über die Zolltariffrage wieder auf. Beim Artikel 
„rohe Häute“ verlangte der Handelsminiſter Roche im Namen 
der Regierung freien Eingang, und bekämpft das Amendement 
Milochau, welches einen Zoll von 10 Francs vorſchlägt. Das 
Amendement wird hierauf mit 466 gegen 66 Stimmen ver⸗ 
worfen. Die Kammer nimmt für rohe Häute und rohe Felle 
zollfreien Eingang an. 
aris, 31. Mai. Der Vertreter der chileniſchen Kon⸗ 
greſſiſten⸗Partei verlangte von der Schiffsbaugeſellſchaft die 
Lieferung der auf Beſtellung des Präſidenten Balmaceda er⸗ 
bauten Schiffe und beanſpruchte heute bis zur richterlichen 
Entſcheidung die Ernennung eines Sequeſters. Der Richter 
ernannte einen Sequeſter und ermächtigte gleichzeitig die Schiffs⸗ 
Bauſellſchaft, einen Vorſchuß von 2 Millionen auf die für 
85 Erbauung der Schiffe geſchuldeten 6 ¼ Millionen zu 
ordern. 

Durch gerichtliche Entſcheidung iſt beſtimmt worden, „daß 
die Schiffe „Preſidente Errazuriz“ und Preſidente Pinto“ 
nicht abgehen dürfen. 

Paris, 31. Mai. Das polizeiliche Verbot der Ausſtel⸗ 
lung eines Bildes im „Salon des indéependants“, welches den 
Kaiſer Wilhelm I. zu Pferde darſtellt, den Steigbügel von 
zwei Elſaß⸗Lothringen perſonifizirenden Frauengeſtalten um⸗ 
klammert, wird von verſchiedenen Blättern auf eine Vorſtellung 
der deutſchen Botſchaft zurückgeführt. Von gut unterrichteter 
Seite wird dieſe Darſtellung der Blätter als durchaus unzu⸗ 
treffend bezeichnet. 


Angekommene Fremde. 


. Poſen, 1. Juni. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). General-Lieut. u. 
Komm. d. 10. Div. Se. Exzell. am Ende aus Poſen, Oberſt⸗Lieut. 
und Präſes der Remonte⸗Ankaufs⸗Komm. Graf v. d. Schulendurg⸗ 
Bodendorf aus Berlin, Rittm. Lübbert aus Glogau, Neg.⸗Aſſeſſor 
Graf Vork v. Wartenburg aus Oels, die Rittergutsbeſitzer v. Du⸗ 
long aus Witaſzyce und v. Ricand de Tiregale aus Wilkowya, 
Amtsrichter Schmirning und Frau aus Pinne, kgl. Bauinſpektor 
Nienburg und Sohn aus Frankfurt a. O. Referendar Woiff aus 
Wongrowitz, Rechtsanwalt Dr. Böhm aus Berlin, prakt. Arzt Dr. 
Huchzermann aus Bayreuth, Direktor Gundel aus Elberfeld, 
Kommerzienrath Bredow aus Frankfurt a. M., die Fabrilbeſitzer 
Lampaſter aus Freiberg 1. Sachſ., Conradt aus Chaux de Fonds, 
die Kaufleute Cohn aus Leipzig, Horſt aus Plauen i. V., Löwen⸗ 
ſtein aus Hamburg, Czarniewicz aus Thorn, Stumm aus Geeſte— 
münde, Weisweiler aus Paderborn, Redlich, Iſaak, Hinckeldeyn 
aus Berlin und Friedmann aus Breslau. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
Hauptm. Berger aus Zembowo, Frau Jouanne und Tochter aus 
Malinie, Frau Huld und Töchter aus Kaiſershof, Gebr. Pilaski 
aus Warſchau, Pilgski aus Breslau, Mühlenbeſitzer Thomas aus 
Neubruf, Pr. Lt. Sommerfeld aus Poſen, Landwirth Schillow aus 

erzykowo, Apothekenbeſitzer Reinhard aus Birnbaum, Architekt 
kelleſen aus Berlin, die Kaufleute Hirſchberg, Bethge, Bluhm, 
Iſecke, Dreyfuß, Gehr und Story aus Berlin, Elkeles und Koch 
aus Hamburg, Meyer aus Görlitz, Kreplin aus Danzig, Müller 
aus Chemnitz, Arndt aus Prenzlau, Müller aus Stuttgart, Conrad 
aus Königsberg, Senſt aus Magdeburg, Löwenthal aus Köln und 
1 aus München. 
eiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Ella⸗ 
bruck aus Hamburg, Lewis und Frau aus San Francisco, Katz 
aus Janowitz, Liebreich und Frau aus Rogaſen, Kaphan aus 
Schroda, Bachwalski aus Slupce, Wolf und Clavier aus Berlin. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſitzer 
Chruſeinski, Bocianowski und Frau, v. Kierski, Genge, Bidzinski 
und Frau, yo und Frau aus Polen, Szafarkiewicz aus 
Mileſzewo, die Adminiſtratoren 8 aus Woinowo, Hillar 
aus Guktowy, Silewicz aus Wlökna, Richter aus Wiſchkowitz, 
Opſinski aus Weſtpreußen, die Rechtsanwälte Auerbach und 
Pſarski nebſt Frau aus Berlin, Kaczorowski aus Wreſchen, 
Graſzysski aus Hildesheim. . 

Grand' Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf Dabski 
aus Kaczkowo, Swiecicki aus Brodnica, Rudnicki aus Zamosc, 
die Kaufleute Komendzinski und Frau aus Dresden, Piaſzewski 
aus Hamburg, Kimmlé aus ülhauſen i. E., Bachmann aus 
Berlin, Vogel aus Breslau, Schauſpielerin Fräulein Dulca 
u. ah Frau Dr. Karczewska aus Kowanowko, Sperling 
au upca. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Keller aus Breslau, Wilke und Nebeacker aus Breslau, Cohn aus 
Leipzig, Krämer aus Düſſeldorf, Ilka aus Magdeburg, Kollmann 
aus Kattowitz, Bauunternehmer Storch aus Inowrazlaw, Mühlen: 
beſitzer Firznes aus Stettin, Kommiſſar Döbberſtein aus Witkowo, 
Ingenieur Clauß und Kand. phil. Braun aus Berlin, Techniker 
Dee Gneſen, Polizei⸗Anwärter Hennicke aus Berlin. 

egdor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Milkan aus 

Berlin, Stein aus Danzig, Sauer aus Elberfeld, Aim aus Bautzen, 

Nacdoler Sieber aus Spitzkunersdorf, Gutsbeſitzer Zimer aus 
ardolak. 


Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Grabowski aus 
Oſtrowo, Fleß aus Leipzig, Witt aus Hamburg, Jacob und Daehr 
aus Dresden und Schmalenbeck und Kinder aus Goldbach, Meteo⸗ 
rolog Dr. Kremer aus Berlin, die Apotheker Ruhland aus Pakoſch, 
Knigge aus Berlin, die Ingenieure Paltzo aus Elbing und Henke 
aus Inowrazlaw, Techniker Lewandowski aus Warſchau, die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. d. Heydn aus Bromberg und Ziebolz aus Wierz⸗ 
choslawice, Architekt Michel aus Droſſen. 

otel Conco am of — P. Röhr. Die Kaufleute 
Urban aus Neuwaldau, Hattendorf, Wratz und Zempelburg aus 
Bertin, Sonnenfeld aus Oppeln, Fürbar aus Hannover, Scholz 
aus Sandſtein, Jacobowitz und Salomonowitz aus Breslau, Gru⸗ 
nau aus Inowrazlaw, Hecht aus Hannover, Cohn aus Samter, 
Vogt aus Oeterwaldau, Müller aus Schrimm, Vogel aus Kottous, 
Ernſt aus Sachſen und Sudloff aus Köln. 


r BER =. ee SER — TEFTTETES S DE r 


Nach Gottes unerforſchlichem Kathi ſtarb 
heute 8¼ Uhr Abends nach kurzem aber ſchwerem 


Leiden meine heißgeliebte Frau, unſere theure, herzens⸗ 
gute Mutter, Frau 


Amalie Licht 


leb. Marcusson, 
im 47. Lebensjahre. 


In tiefſtem Schmerz widmen dieſe Anzeige mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme 


Dit trauernden Hinterbliebenen. 
Poſen, den 31. Mai 1891. 


Die Beerdigung findet Dienſtag, den 2. Juni, 
Nachmittag 5 Uhr, vom Trauerhauſe, Theaterſtraße 
Nr. 3, aus ſtatt. 


Telegraphiſche Vörlenberichte. 
Fonds ⸗Kurſe. 

Breslau, 30. Mai. Nachgebend. 

3 ¼ % ige L.⸗ 5 96,75, 4% ige ungariſche Goldren; 

. Konſolidirte ürken 18,25, Türki che Looſe 73,75, Breslau: 
Distontobant 9700, Breslauer Wechslerbank 99,75, Schleſiſch :; 
Bankverein 113,85, Kreditaktien 163,10, Donnersmarckhütte 80,50, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 66,00, Oppelner Zement 87,75, Kramit: 
124,10, Laurabütte 12375, Verein. Oelfabr. 107,50, Defterreichtic- 
Banknaten 173,40, Ruſſiſche Banknoten 242,50. 

Schleſ. Zinkaktien 191, Oberſchleſ. Portland⸗ Zement ——, 
Archimedes —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 121,00, Flöther Maſchinenbau 105. 

47 Pa Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 100,90. 

Schleſiſche Dampfſchiffskompagnie —. 

Neue Z3proz. Reichsanleihe 85.25. 

kfurt a. M., 30. Mai. (Schluß. Matt. 
ond. Wechſel 20,455, 4proz. Reichsanleihe 106,00, öſterr. Silber⸗ 
rente 79,85, 4½ proz. Papierrente 80,50, do. 4proz. Goldrente 96,50, 
1860er Looſe 124,50, 4proz. ungar. Goldrente 90,70, Italiener 91,19, 
1880er Ruſſen 98 00, 3. Drientanl. 76,40, unifiz. Egypter 97,20, 
konv. Türken 18,05, 4proz. türk. Anl. 82,30 3proz. portug. Anl. 44,30, 
5proz. ſerb. Rente 88,10, 5proz. amort Rumänier 98,50, Gproz. 
konſ. Mexik. 86,30, Böhm. Weſtb. 308 /, Böhm. Nordbahn 162, 
Franzoſen 237'/,, Galtzier 187, Gotthardbahn 148,00, Lombarden 
80%, Lübeck⸗Büchen 166,50, Nordweſtb. 179 /, Kreditakt 259%, 
Darmſtädter 134,60, Mitteld. Kredit 102,40, Reichsb. 144,60 Disk. 
Kommandtt 178,60, Dresdner Bank 140,50, Pariſer Wechiel 80,88, 
Wiener Wechſel 173,05, ſerbiſche Tabaksrente 88,30, 
Nach Scud der Borfe: Kredit 
a uß der Börſe: Kreditaktien 259¼, Disk.⸗Kommandit 
177,90, Bochumer Gußſtahl —, Laurahütte —.—. 

Wien, 30. Mai. (Schlußkurſe.) Argentiniſche Meldungen 
oeritimmten, bei lebloſem Verkehr vorwiegend ſchwach, Lombarden 
durch Zwangsverkäufe gedrückt. 

Oeſterr 4½ % Papterrente 92,55, do. 5% 102,45, do. Silberr. 
92,45, do. Goldrente 111,20, proz. ung. Goldrente 105,00, do. 
Papierrent. 101,40, Länderbank 212,25, öſterr. Kreditaktien 300,75 
ungar. Kreditaktten 34450 Bankverein 113,75, Elbethalbahn 218,50. 
Galtzier 217,25, Lemberg⸗Czernowitz 241,00, Lombarden 94.10 
Nordweſtbahn 208,00, Tabalsaktien 159,00, Napoleon 9,34¼, Mark⸗ 
noten 57,70, Ruſſ. Banknoten 1.39 ¾, Stibercoupong 100,00. 

N 30. Mai. (Schluß.) 3% am. Rente 94,97'/,, 4%, pros 
Anl. 104,40, Ital. 5% Rente 92,27 ½, öſterr. Goldrente 95°/,, 4% 
ungar. Goldr. 91,70, 3. Orient⸗Anl. 76,00, 4proz. Ruſſen 1888 
97,35, Egypter 481,87, konvert. Türen 18,15, Türkenlooſe 71,00, 
Lombarden 228,75, do. Prioritäten 327,50, Banque Ottomane 579,00. 
Panama 5proz. Obligat. 25,00, Rio Tinto 564,30, Tabalsaktien 
343,00. Neue 3 proz, Rente 92,90. 

„Die Prämienerklärung führte zahlreiche Deckungskäufe und da⸗ 
mit eine ſteigende Tendenz herbei. Der Markt war feſt. 

Wie aus Bueros Ayres telegraphirt wird, ſchloß die geſtrige 
Börſe in Folge einer ſehr beträchtlichen Hauſſe der Prämie auf 
Gold, welches am Schluß 421 notirte, in ſtarker Erregung. 

Vetersburg, 30. Mai. Wechſel auf London 83,60, Mur 
II. Orientanleihe 100 /, do. III. Orientanleihe 101, do. Bank fü: 
auswärtigen Handel 274°/,, Petersburg. Diskontobank 589, War- 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. intern. Bank 487, Ruff 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 133½, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
224, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 120 ¼. 
8 erg 30. Mai. (Schlußkurſe.) Sehr ruhig, Südamerika⸗ 

er gedrückt. 
ngl. 2¼ prozent. Conſols 95%, Preuß. 4 proz. Conſols 105, 
8 5proz. Rente 91. Lombarden 9, 4 proz. 1889 Rufen 
. Serie) 97'/,, konv. Türken 18, öſterr. Silberrente 79, öfter: 


Goldrente 94, Apıoz. ungar Goldrente 90 ¼, prozent. Spanier 
72½, 3½ proz. Egypter 90 ¼, apın unific. Egypter 95, 3proz 
gar. Egypter 99½, 4½¼ proz. Trib.⸗Anl. 94½, exik. 86½, 


roz. 
Ottomanbank 13, Suezafttien 104, Canada aclfe 79, De 
Beers neue 14½, Platzdiskont 3¼. 

Rio Tinto 22¼ 4½ proz. Rupees 75¼, Argentin. 5pro;. Gold⸗ 
anleihe von 1886 65, Argentin. 4½öprozent,. äußere Goldanleihe 
35½, Neue Zprozentige Reichsanleihe 82, Silber 44¼ 

In die Bank floſſen 23000 Pfd. Sterl. 

Buenos⸗Ayres, 29. Mat. Goldagio 321.00. 

Rio de Janeiro, 30. Mai. Wechlei auf London 16¼, 


Produkten⸗turſe. 

Köln, 30. Mai. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 25.00 
do. fremder loko 25,00, per Mai —.—, per Juli 22,90, per No⸗ 
vember 21,65. Roggen hleſiger loko 21,00, fremder loko 22,00, 
per Ma —,—, per Juli 19,65, per November 18,70. Hafer bie 
ſiger loko 18,50. fremder 18,50. öl lotc 64,00. per Mai 64.00, 


per Oktober 63,50. . 

Hamburg, 30. Mai. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos ver Mai —, per September 8115, per Dezbr. 
73½ ver März 71½. Behauptet. a 

Hamburg, 30. Mai. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben. 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
am Bord Hamburg per Mai 13,27 ½, Auguſt 13,40, per 
Oktober 12,35, per Dezember 12,30. att. 

7 Hamburg, 30. Mai. Getreidemartt. Weizen loto ruhig, 
dolſtelniſcher koko neuer 238244. Roggen loko ruhig, mecklen⸗ 
durg. loto neuer 212—216, ruſiſch. loko ruhig, 158 —160. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl (unverz) rubig, loto 62,00. — Spiritus 
matt, per Mai⸗Juni 35¼ Br., per Juni⸗Juli 35 ¼ Br., per Juli⸗ 


per 


ft 36%, 573 per Sept.⸗Oktober 37 Br. Kaffee ruhig. 
Umſatz 1000 Petroleum ruhig, Standard white foto 6,45 
Br., per Aug. Dez 928 555 6,65 Br. — Wetter: Prachtvoll. 

Bremen, Petroleum. (Schlußbertcht.) Standard 
white lolo 6.40 Br. Feſt. 


Aktien des Norddeutſchen Lioyd 119% Gd. 
Norddeutſche We llkämmerei 160 Br. f 
Peſt, 30. Mai. Produktenmarkt. Weizen loko flau, per 
Mai⸗Juni 9,78 Gd., 5 17 per Herbst 9,58 Gd. 9,60 Br. 
Hafer per Serbit 6,08 Gd, 6,10 Br. — Mais 25 5 Daf 1891 
6,36 Gd., 6,38 Br., per 00 en 5 5 50 Br. — Kohl⸗ 
raps per Yuquft-Stptemßer 16 10 Br. eher: Schön. 
Paris, 30. D Se; peng 880 ruhig, iofo 
34,50. Weißer Zucker träge, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Mat 35,62 ½, per Juni 35,62 ½, per Juli = Auguft 35.87% per 


Öftober- Januar 34,62°/,. 
Paris, Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Mai 30,10, per Juni 90570 per Juli⸗Au ui 29,70, 
per September⸗Dez ember a — Woge beh., 75 ai 19,60 
700 September ⸗ 1 9,20. ruhig, per Mal 
—4 per Juni En 5 per Juli⸗Au Ae 54 770 per N 
Deze mber 64,60. weich., per per Juni 73,25 
per Jull⸗ Auguft 78 per ee rn 76,25. Spi⸗ 
Im weichend, Mai 2 Bst uni 41,75, per tk nat 
„rs Sepker None er: Bedeckt. 
re, 30. Mai. (Tele Eon der Hamburger Firma Peimann, 
gen u. Fo) Kaffee, good average Santos big Mat 107,00, 
per September 7 per Dezember 92,75. 
adre, 30. Mat (Telegr ramm der lin) 1 Pelmann, 
Ziegler u. a Kaffee in Newvork ſchloß mit 10 Points . — e. 
Rio „Santos 2000 Sack. Recettes für 2 Tage. 
Aumſzerdant, 30 30. Mai. Java⸗Kaffee good ordinary 61. 
Amſterdam, 30. Mai. Bancazinn 54'/,. 
Am ſterdam 30. Mai. Getreidemarkt. Weizen ber. ne 
ber 255. — us per gene) 182, Rüböl loko —, eur 


M Petroleummarkt. Schl Be 0 

Raffinirtes 5 welt loko 15 bez. 16 Br., Fr Sun 5 1 

per — 15½ Br., per Septbr.⸗ „Dezember 16 ¼ 

30. Mai. he gie Weben 1 
ri en Kl 8 ſchwach. Gerſte unbelebt. 

i. An der Küſte 2 Weizenladungen ange⸗ 


x 


ie Ber: Nea dige REN 
mb eg "foto 181 0 59 Centrifuga 
Liverpool, 30. i, Nachm. Baumwo 5 eg B. 
von für Sberulatton 3000 B. Träge. Surats unverändert. Middl. 
amerikan. 8 Sehr ruhig. 
ee, Umſatz 


0. Mai. e 
unt ER Bertäuferpreis, 


Javazucker DB = rubig. 


Liverpoo 
4000 B., a für Spekulation u. 
Middl. amerikan. Lieferungen: 

Juli⸗Auguſt 4½ do., Auguſt 4% Werth, Auguſt⸗ Sept. 4% Ver⸗ d 
Buero 3, September⸗Oktober 4 15 do., Oktober⸗Navember 4½%½ 
Haren November⸗Dezember 4%, Do, n 17 
Verkäuferpreis, Januarx⸗Februar 4% d 


Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten ace 
betrug 10 451158 Dollars gegen 10 421 158 Dollars in der Bor: 
woche, davon für Stoffe 1 419 534 Dollars gegen 1744 438 Dollars 
in der Vorwoche. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 30 


30. Mat. Verſchiedene Umſtände wirkten zuſammen, 
dem heutigen Verkehr ein wenig freundliches Ausſehen zu verleihen. 
Die von den auswärtigen Plätzen vorliegenden Meldungen hatten 
in ihrer Mehrheit zwar ziemlich farblos gelautet, aber doch eher 
eine Neigung nach abwärts zu erkennen gegeben, und da überdies 
nach Beendigung der Deckungen der Kontremine anläßlich der 
Ultimoregulirung die Abgaben wieder zum Uebergewicht gelangten, dn 
ohne einer nennenswerthen Kaufluſt zu begegnen, ſo reſultirte auf 
den meiſten Gebieten bei wenig angeregtem Verkehr eine allge⸗ 
meine, wenn auch an und für ſich nicht erhebliche Abſchwächung 


der Kurſe, da das Angebot zwar, wie ſchon erwähnt, 5 Juli 


war, aber doch keineswegs beſonders dringend hervortrat. 

Wenn auch hin und wieder im Laufe der Börſe für einzelne 
Effekten auf Grund von Deckungen eine leichte Beſſerung zu Tage 
trat, ſo gewann doch ſtets wieder die Luſtloſigkeit die Oberhand sm 
und ſchädigte den Stand der Notirungen weiter. Bankaktien lagen, 
ohne beſonders rege umzugehen, in ihren ſpekulativen Titres ſo⸗ 
wohl als in den Kaſſawerthen faſt durchweg matter, vermochten ſich 
aber ſchließlich etwas zu erholen. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien nahmen, wie ſchon in den letzten 
Tagen, eine Ausnahmeſtellung ein und wurden vornehmlich weſt⸗ 
liche Bahnen lebhafter geg su beſſer bezahlt. Ausländiſche 
Bahnen waren in ihrer Mehrheit N und luſtlos, beſonders 
matt erwieſen ſeh ſchweizeriſche Deviſen, während für Mittelmeer 
zu anziehenden Kurſen ſich 5 debe ntere Kaufluſt kundgab. Mon⸗ 
tanwerthe lagen ſehr ſtill und mehr zu Gunſten der Käufer. Der 
erheblichen Steigerung der Preiſe im Glasgower Roheiſenmarkte 
5 — weil auf ſpekulativen Umtrieben beruhend, keine Beachtung 
geſchenkt 

Andere Induſtriepapiere bei mäßigen 15 in ſehr ge⸗ 
t 777 — Tendenz, Fremde Fonds fanden geſchäftlich und tenden⸗ 

ziell Bevorzu ung in ruſſiſchen Anleihen und Noten. Preußiſche 
Ib deutſche 10 Pfand⸗ und Rentenbriefe, Eiſenbahn⸗Obli 75 
Fuel 2c. meiſt feſt und verhältnißmäßig belebt, beſonders Sc 
der Deutſchen Sprozentigen Reichsanleihe und Preußiſchen 5 


onſols. 
Privatdiskont 2¼ Prozent. 
Produkten- Börfe. 
in, 30. Mai. An der Getreidebörſe iſt in Folge der Un⸗ 
1 über die Zollfrage das Geſchäft nahezu lahmgelegt. Die 
uſchaffung von Waare aus dem Auslande wird geradezu unmöglich, 
und es iſt ſehr zu wünſchen, daß dieſer Unſicherheit ſofort ein nde 
gemacht werde, da das ehlen der Zufuhren aus dem Auslande 
0 ernſte a 1 ſich bringen kann. Geſtern hatte ſich 
die Haltung nach Schluß der Börſe noch weſentlich befeſtigt. Heute 
zu die Preiſe dagegen etwas billiger, gegen den offiziellen 
Schluß aber noch höher ein. Später war die Haltung ſchwach. In 
Weizen war das Geſchäft ſtill, * Preiſe hielten ſich etwas über 


wenig 3 Gekündigt 2050 Tonnen. Kündigungspreis 202 
M. Loko 195—203 Mark nach Qualität. been 200 
Mark 1 auter 201 ab Bahn bez., per dieſen Monat 202 
bis 202,5 — 201.75 bez., 8 202 M., per Mai⸗Juni 
198,75 199 —196,5— 197.25 2 ber Juni⸗Juli 194,5—194—194,5 
bis 192,5 —193 bez., per Juli⸗Auguſt 189—186—187 bez., per Au⸗ 
guſt⸗ September — bez., per September⸗Oktober 184,5—182,5—183 
bez., per 3 November — bez., per November- Dezember 1 
Gerſte per 1000 Kilogramm. Still. Große und kleine 158 
bis 184 M. Ar Qualität. Futtergerſte 160-168 M 
Hafer per 1000 Kilogramm. Loko matt. Se wenig ver⸗ 
ändert. Gekündigt 150 Tonnen. Kündigungspreis 171,5 Mk. 
Loto 170190 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 175 Mark, 
. preußiſcher, ſchleſtſcher, mittel bis guter 172—182, 
feiner 184— 189 ab Bahn bez., per a at 172-171 bez. 
u 4 4 85 171,5 M., per Mai-Juni 166,5 bez., per . 
64,5—165— 164,75 bez., per Juli⸗ ER 152—151 5 bez., 
Luce — bez., per et 144,95 —146 * 
Mais per 1000 Kilogramm. Loko ſtill. Termine matt. Ge⸗ 
kündigt 1400 Tonnen. Kündigungspreis — Mk. Loko 164—175 
M. nach Qualität, per dieſen Monat 150,5 —149.—151 bez., Durch⸗ 
benden 3 150 M., per Mai⸗Juni — bez., ver Juni⸗Juli — bez., 
per Mut — ö September⸗Oktober 142 2157 
000 Kg. 3 175—185 M., Futterwaare 


ee ie 
2 —, 


5 M. 
u Kartoffelſtärke per Mai 


— M. 
eren per 100 Kilogr. — incl. Sack. Loto 


’ 


Petroleum. Raffinirtes Standard 5 per 100 Kilo mit 
15 = Poſten von 100 Ztr. Termine —. Gekündigt — 
ündigungspreis — M. per dieſen Monat 22,8 M., 


ie 
Spirit erbrauchsabgabe per 100 Ltr. 4 10 
Proz. = 10 000 Proz. 9 Tralles Helen 1 — a 
gungspreis —.— Mark. Loko ohne di 
Spiritus mit 70 M. Ve re abgabe per 100 Ltr. à 100 

Proz. = 10000 Str. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Pins 
diaungsr reis — M. Loko ohne Faß 5,8 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter A 100 
Proz. = 10 000 pr nach Tralles. 8 — Ltr. Künd 


New wyork, „Mai. Baumwollen⸗ fee Zufuhren geitrige offizielle Schlußkurſe. Roggen ſchwankte nach höherem | gungspreis — Loko mit Faß —, per dieſen Monat —. 
in allen Untonshäfe en 33000 B. Ausfuhr nach Großbritannien E 1 bedeutend und ſchwächte ſich auf etwa geſtrigen Schlußwerth Spiritus Aut 70 Mark Verbrauchsabgabe. Flau, jchtieht 
29 9 usfuhr nach dem Kontinent 13 000 Ballen. Ge 1 8 war mäßig. Hafer gewann bei wenig lebhaften etwas feſter. Gekündigt 50 000 Liter. 3 50,3 N 
Vorrath 398 000 Ballen. fie gegen 4 1 M. og 4 01 enmehl bei einigem Verkehr Loko mit Faß —, per dieſen Monat 50,6—50— 50,2 bez., . — 
New rk, 29. Mai. Baarenbericht. Baumwolle in New⸗ höher bezahlt. üböl behauptet. 80 auf große Realiſa⸗ ſchnittspreis 50,3 5 per Mai⸗Juni 50,5 —50—50,2 bez., per Juni⸗ 
Vork 8 8, do. m New⸗Orleans 85/4 Raff. Petroleum Standard | tionen in ſchwacher Haltung und ca. f. billiger. Juli 50,8 —50,1—50,3 bez., per Juli⸗Auguſt 51,3—50, 250, bez., 
white in 5 0 907,20 Gd., do. Send. in 8 ee Weizen (mit Ausſchluß von Raubwegen per 1000 3 der Auguſt- September 51,450, 50,8 bez., per September⸗Okto⸗ 
BAT, „15 Gd. Rohes Petroleum in Eu? ih Pipe line Lolo geſchäftslos. Termine wenig 8 Gekünd 081 2950 ber 47.8 —47 347,5 bes, per Oktober⸗November 44,5—44,4 bez., 
rtificabes 25 Juni 68. Stetig. ci to do. Rohe Zonnen. Stünbigungöprelö 246,25 9e Nen 12 nom ver Nov 2—43— — bez. per Dezember⸗ Januar 
u. Brothers 6,95. Zucker (Fair Fete ek 3. Mais t. Lieferungsg 244 Met., hielen t 248— 244 | 43—42,8 bes, per 5. 
New) at Juni 62%, = er Winterweizen loko 113 ¼. 3 918 910 bez., Durchſchntttsprels 246, 25 N. per Jun. Juli 224,5 Weizenmehl Nr. 00 32,50-31 00, Nr. 0 30.7529, 25 bez. 
Fair Rio⸗ 4 D. 50 C. Getreidefracht 2. — Kupfer bis 225—223,25—223,5 bez., per Julli⸗A uguft 214,5—214,25—215 | Feine Marken über Notiz bezahlt. Stilles Geſchäft. 
per uni 13,05 nominell. Rother Weizen per Mai —, per bez., per Auguſt⸗ September —, per n 206,75 — 208 eee Nr. 0 u. 1 27,75—27,25, do. pe Marken 
Jun 111 per Dez. 105%. Kaffee Nr. 7, low ordinär per bis 8 207, 5 bez, per Oktober-November 206 b Nr. O u. 1 28,75 27,75 bez., Nr. 0 15 höher als Nr. 0 und 
uni 17,57, per Auguſt 16,87. Roggen per 1000 Kilogramm. Lolo niedriger. Termine 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. Zu billigeren Preiſen offerirt. 
Feste Umrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. I Rub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. I fl. österr. W. = 2 M. I fl. Holl. W. = I N. 70 Pf., I Frano oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 
„30. Ornscn,20. T.L.| — 9. d Schw, Hyp.-Pf.| 47/,1101,75 G jWarsch-Teres] i. D]101,75 bz gAeiohenb.-Prior | | Yp--B. 1. (rz.120) 4 uges.Humb.| 6 1133,90 G 
Bank-Diskonto. eee v.30: gg: Fr.. 3% 20 2% be Berb.cie-ptab| 5 "| 91.26 be do. Wien. 17,91248) 50 (8%. do. do. Vi.Lrz. 11902 Moabit mu 5 126,78 bzG. 
Amsterdam. 3 | 8 T. 166, 70 b: — Präm.- 30 me 8. oo. flente . 5 | 88,50 bzG I|Weichselbahn| — 30, b d un Gold- Prior. 5 do. div. Ser Arz. 10% 4 101,40 beg Passage........ 3 | 71,25 bed. 
London an 3 |8T.| 20,44 7980 1.40 3 10 6. do. do.neue| 5 | 88,50 be G. Hamet.-Rotterd. d. U Südost. B. (Lb.) 3 | 64,70 bz do. do. (rz. 100 13% 95,30 bz&a | U. d. Linden) — | 22.50 G 
Farb... 3 |8T.| 80,85 bz G. 8b. 3½ 155 72 be Stookh. Pf. 87. 4 gotthardbahn 63 152.40 be do. Obligation. 5 1103,10 2 a rs. Hyp.-Vers.- —— 418422 G Igerl.Elektr-W. 10 175,59 G. 
Wien 14 |8 7. 1173,28 be nrg, 3 5 . do.St.-Anl.87| 3 ¼ at. Mittelm. .. 5% 1100,56 C f. Sele Frier. 2 94,90 bz do. do. rl.Lagerhof d | 86,50 is 
Petersburg ..| 44 242,85 b JOldenb. Loose) 3 2 20 b Span. Schuld- 4 72,20 G tal Merid, Bah 7 * Baltische zar. |6 | 98,60. d do. do.St.-Pr.| 0 |116,09 d. 
Warschau... 4 5 1. 243,10 be NF - Türk.A. 1865in nah ö | 99,25 hrensBr„Mbt| 9 | 57,30 G 
ee Ausländische Fonds. öttich-Lmb. ..| 5. 40 24,50 d. |Brest-Grajewo 9, Berl. Bock-Br.| U | 67,50 bz 
in Berlin 4. Lombd. E. Privatdisk.23 U rgontin.Anl... 8 147.26 br 4 re " Lux. Pr. Henri| 2,50| 55,60 bz r. uss. Eis. gar. 2% 1 Schultheiss-Br| 18 276.00 ba G. 
Geld, Banknoten u. Coupons. |, go: do, | 3% 3525 r . do. c. | I "ao. Nordosı| f 1147,08 & jKoztow.wor. % | 92,1 Brosi. Oelw...| 47/,167,25 f C 
Bukar.Stadt-A.) 5 | 97,25 bz G. do.Consol.90| 4 | 72,75 4. do. Unionb.| i D 114,25 8. HKursk-Chark. 894 | 92.7 Deutsch.Asph.| 2 | 75,50 
SOuVverelgnS un [ 2040.80. ne e 5, | 38,50 K do.Zoll-Oblig| 5 | 99,00 bz 40. we. ID do.Chark.As.(0)4 | 92.1 DynamitTrust.| 8 d¼ 41.50 dr G. 
20 Franos-Stück....... | 16,21 bz hines, Anl. 5 ½ 106,50 8. rk.400Fro.-L.| — | 74,75 br Saar 3½ | 64,75 6. 55 (Oblig.) gar. 4 Erdmannsd. Sp 6 ½ 60 
Engl.Not.i Fee Steel | 20,48 be e „, > fung: deen 1% 80.00 85 u Kursk-Kiewoone/$ | 23,60 — | Bylt21.80 ber 
n 0 er . Ha nleihe „ Gid-Rent.| 4 80,89 br = 1 ! 5 58, H 69, auz. do. x 
Franz. Not. 100 Fros. | 81,10 bz o. 0. 87,30 be 0. Gd. dv. -A. 8 1102,40 @ Eisenb.-Stamm-Priorität. DE 5 15 46 8. ä 7,13 2 a TgummiHarbg-) | 
Oest*. Noten 100 fl. 173,65 br 40. 1890 3½ 98,20 bac do. do do. 43,1100,40 8. — ——— 1, Kursk gar. 4 x do. Handelsges.; % 140.25 be. Wien . 29 28, 00 G. 
Auss. Noten 100 A... | 243.25 do, Daire-S.| 4 | 86,75 te do,Papier-Ant.| 5 | 87,66 c 2 jntdmrColberg| — [1500 be Io: Ajäsangar..d | 93,60 ba do. Maklerver- 128.60 d o, Schwunitz| is 298,90 bzG. 
innländ, . do. tore. 285 bz jaresl-Warsch.| I] 54.50 me al In gelen. 199,0 e . ProdHdbk. = | doVoigtWinde| 7 82.80 C 
Deutsche Fonds u. Staatspap.fGriech. Goid-A| 5 | 86,50 ba |do.Tem-Bg.-A.| 5 651 De: 103,50 bz Torei-Griasyconv/$ | 92,30 örsen-Halsver. 13 ½ 156,60 & 0.VolpiSohlüt| 5101,50 d 
„7573ÿñ Po. eon, Se 1 „40 8 Wiener C. Anl.] 5 Dux-BodnbAB, Poti-Tifis gar. f ' Bresi. Diso..Bk. 6 | 96,50 ve emmoorCem | 108,60 be 
Dtsche. A,-Anl. 2 106,10 bz do. Pir.-Lar. 5 84,50 t d. = Paul-Neu-Rup. — äsan-Koslowg 4 92.70 bz o. Wechsierbk.| 6 99,75 Gd. Shim. Str. 14 215,00 
do. 22 300 2 u italien. Rente.) 5_ | 91,00 G Eisenbahn-Stamm-Aktien. Beer 7 Neschle: Bobo gls 108550 . n örbisdf.Zuok. 4 178720 — 
pros. oons. Anl. 4 105,40 d. eee > 3 60,00 m. Aachen-Mastr.| 3 | 68,00 brd. IDortm.-Gron. | 4½ 1114,16 G sic. 5 6.20 G Darmstädter BK. 104 135,25 0 resl. Linke... 14 164,25 da d 
do. do. 3½ 8889 0. exten. Anl. 8 | 87,80 br Altenbg.- Zeitz) — |176,60 bz jMarienbMiawk| 6 1.5 W Sodweste. fa. 9.49 88 do. do. junge). 184.96 te do. Hofm. 14 
5 iR ‚30 be k. Stadt-A.| 5 76,0 be d refelder . — ‚75 bz Mecklb, Südb.| — | 27,20 8 gor. 1 | 95,49 beG. eutsche Bank... ; 60 br erm- Vrz.-AKtf 6 93,50 . 
Sts.-Anl. 1868 4 100,80 « Norw. Hyp-Obi 3 1, Crefld-Uerdng| 0 | 36,30 bed ſostpr Südbeh 5 113,40 6. ans 55 as. 3. 3 | 82,70 de 8. 0.Genossensch 112.60 8. örlitz or. 3 148,00 8. 
een . Pee See e , eee, e eee eee 
adt- N be) „ 2 * rus — 
355 80 ;nouo 3% 96,40 be N en 1 96,30 bzB. Fenkt en 44 22 1 90 20 — = 3 er Wiadikawk. 0, 8.04 1 96,20 f. ee — 11 1135,56 bz& „Paucksch. = En 2 
Posener Prov.- udwsh.-Bex Eisenb.- . zarskoe-Selo....(8 . 2 warzkopff. | I6 264.50 
Anl.-Scheine....) 3½ | 95,20 8. do. 45 2457. 4% 7086 — ſtabeck-Bdch. 7½ 170, 75 B. 2 „Prioritäts-Obligat E Anatol.Gold-Obliö | 87,75 bz oreditbank . 0 | 86,30 8. tettin. Vulk.- B 8 1 K 
Berliner...) 5 115,00 brd. do. 280 Fl. 54. 4 2,00 @ Mainz-Ludwsh| 4% 144.40 bz Berg-Märkisch 455 97,00 B. Gotthardbahn. 4 102,20 4 20 denburg , 20 2869,50 br 
do. 4½ 09,80 G do, 14.180086 — 326,50 G. Marnb.-Mlawk.| I | 74,00 bB. Geri. Potsd. -M. tal. Eisenb.-Obl. 3 | 55,75 bæ d — 0.-Schi.Cham.,10 118.80 @ 
do. 4. 1103,75 6. do. 1860er L. 5 124,30 hr eckl Fr. Franz BrsISchwFrbH Serb. Hyp.-Obl...]5 | 90,70 3 o. Poti. Com. 8 
do. 3½% 97,60 be 88, 884% ( — drsohl.-Märk.| 4 |100,75 bzB. feresl.-Warsch. 5 do. Lit. 8.5 | 88,75 bæ d. OppelnCem-F.| 6 | 87,00 m G 
Otel. 10500 4 1 poln. Pf. Br. -W 5 75,20 G. Ostpr. Südb....| / 94,90 be zLudwh u 4 Süd-Ital. Bahn. 3 | 67,93 G. (Giese 8; 97,59 8. 
do, 3½ 96,20 be 40 lig. Pfl. Br. 4 54.80 0 Senſbanhn . 0 | 38,00 do. 0| 34 | 85,99 be Contest. Poeffig 5 r Bert Pferdb 12 h, 237,92 8 
Kur, 3 Portugies. Anl. Stargrd-Posen| 4½ 1101,50 bzB. fMecklFr,Franz linois-Eisenb, 4 amb.Pferdeb 17,20 8 
meleneue) e ie BB 1, 0 % erbse 8 | 88,78 b. _ jObersonktite| 3: Genera 64, 97,20 8. Potsd.ov Pfärb| 5 ¼ 03.50 na. 
do. 3 Raab-Gr.Pr.-A,| 4 104,60 — Werrabahn....i. ‚75 bz Oberschl.Lit.B BR orthern Paoifiel6 112,80 8. Posen.Sprit-F.| 4 
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